
 

 
Xanthie und Xandor (der noch ein paar Wochen länger bei uns blieb) waren 8 Wochen alt.  

Morgens auf der großen Runde haben sie sich viel nach den großen Hunden gerichtet.  
 
 

 
 

 
Nachmittags ging ich mit den Klein en allein und habe das 

Abrufen und Herkommen geübt.  
Im Wald war es im Januar viel interessanter als auf den 
kahlen Wiesen und Feldern. Und zu zweit ist man stark!  

 
Ich habe sie einfach machen lassen, wozu sie Lust hatten. 

Gesprochen habe ich gar nicht mit ihnen. Sie richteten sich 
bald danach, wohin ich lief.  

 
 
 

 
 

Manchmal aber verschwanden sie im Wald außer Sicht und 
waren dann schon mal 50m im Unterholz verschwunden.  

Sie merkten erst, dass ich nicht mehr da war, wenn ich sie rief. 
Und dann kamen sie freudig angesaust und wurden liebevoll 
empfangen und geknuddelt.  

So lernten sie, auf meine Stimme zu hören. Später nahm ich dann den Komm-Pfiff dazu.  
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
Ich ging dann mit ihnen in Gegenden, wo wir Leute, auch mit Hunden, treffen konnten, z.B. sonnta gs in die Nähe des 
Tierheims. 

Da gab es ganze Menschengruppen, die mit einem Tierheim-Hund spazieren gingen. Kinder wollten die Welpen streicheln und 
alle waren natürlich von den Welpen entzückt.  

Nach einer Weile in einer Menschengruppe ging ich ein Stückchen weiter und rief die Kleinen. Und sofort k amen sie wieder 
gesaust. Sie wussten, wohin sie gehören. 

 
 
 

 



Erwähnen muss ich noch, dass sie bei solche Begegnungen immer ohne Leine liefen. Ich fragte natürlich immer erst, ob die 

Leute das wollen und im Zweif elsfall leinte ich sie kurz an. 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
Auch das Eis wird erkundet.   
Und immer sind die Näschen unten.  

 
 

 
 
 

 
Um den Gebrauch der Nase zu lernen, muss der Welpe durch unterschiedliche Bewuchshöhe lernen, dass eine interessante 

Witterung auch über dem Gras durch den Wind heran getragen werden kann.  
Entlang von kleinen Bächen gibt es Altgras und Gebüsch und dann klebt die Nase nicht nur am Boden.  

 
Wo es immer geht, laufe ich nicht auf Wegen, sondern querfeldein. 

Der Welpe soll lernen, seiner Nase zu folgen, Selbständigkeit und Selbstbewusstsein zu entwickeln und nicht an mir zu kleben, 
sich aber zu orientieren, wo ich bin und wohin ich gehe.  
 

Xanthie hatte es gut, sie konnte sich auch an Tristan und Varis orientieren. Da ich nur dort spazieren gehe, wo die Hunde 
immer frei laufen können, war das unterwegs kein Problem.  

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

  


